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Allgemeines zur Gesamtfortschreibung des Regionalplans 
 
Das im Regionalplan formulierte Entwicklungskonzept steht aus unserer Sicht – zumindest be-
züglich der Raumschaft Erbach – teilweise in erheblichem Widerspruch  zu verschiedenen Fest-
setzungen in den einzelnen Fachkapiteln bzw. in der  Raumnutzungskarte. 
 
Erbach gehört zum Verdichtungsraum Ulm/Neu-Ulm (Kapitel A II 1) und soll somit zusammen 
mit Ulm/Neu-Ulm durch Verbesserung der Standortvoraussetzungen für vielseitige, qualifizierte 
und hochqualifizierte Arbeitsplätze gestärkt und zu einem Alternativstandort zu den großen 
Verdichtungsräumen in Bayern und Baden-Württemberg entwickelt werden.  
 
Erbach liegt mit der B311 an der überregionalen Entwicklungsachse Riedlingen – Ehingen – Er-
bach – Ulm. Die Entwicklungsachsen stellen eine integrale Ergänzung des Systems der Zentralen 
Orte dar; hier findet eine Bündelung der linearen Bandinfrastrukturen statt, was zur optimalen 
Nutzung der Infrastrukturen beiträgt. Gleichzeitig werden Tendenzen zur Zersiedelung vermie-
den. Siedlungseinheiten entlang von Entwicklungsachsen weisen eine besondere Lagegunst auf. 
Daher besteht eine erhöhte Nachfrage insbesondere nach Bauflächen für Wohnen und Gewer-
be. Neue Bauflächen sind vorrangig in den Zentralen Orten zu entwickeln. Neue Wohnbauflä-
chen sollen leistungsfähigen Zugangspunkten des ÖPNV zugeordnet werden. Mit der elektrifi-
zierten Südbahn Ulm – Friedrichshafen - Lindau erfüllt der Hauptort Erbach genau diese Zielset-
zung. 
 
Als Unterzentrum erfüllt Erbach auch die Funktion eines „Zentralen Ortes“. Nach Kapitel A IV Z 
(3) ist die erheblich überörtlich bedeutsame Siedlungstätigkeit vorrangig auf die Zentralen Orte 
zu konzentrieren. Insbesondere sollen die Zentralen Orte [Kapitel A IV 4 G (1)] so ausgebaut 
werden, dass sie die ihrer Einstufung entsprechenden Versorgungsaufgaben voll wahrnehmen 
können. 
 
Auch in Kapitel B III 1 G (2) „Eine Siedlungstätigkeit, die über die organische Entwicklung einer 
Gemeinde hinausgeht, soll insbesondere zur Stärkung der Zentralen Orte, der Siedlungsschwer-
punkte und der Entwicklungsachsen beitragen“ wird dies nochmals bekräftigt. 
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass Erbach als Bestandteil des Verdichtungs-
raums Ulm/Neu-Ulm und als festgesetztes Unterzentrum mit seiner Lage an der B311 und der 
elektrifizierten Südbahn unter Beachtung ausreichender Grün- und Freiflächen sowie Freiräume 
für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung und den ökologischen Ausgleich alle Vorausset-
zungen für eine angemessene Entwicklung mitbringt. 
 
Im auffallenden Gegensatz hierzu stehen die Festsetzungen in der Raumnutzungskarte. Um die 
Kernstadt Erbach sind hier verschiedene Vorrang- und Vorbehaltsgebiete so dicht an den Sied-
lungsbereich herangelegt, dass eine Entwicklung Erbachs nur noch im Rahmen des ohnehin 
rechtskräftigen Flächennutzungsplans des Nachbarschaftsverbands Ulm möglich ist.  
 
Der seit 2002 rechtskräftige Flächennutzungsplan (Planungshorizont 2010 [!]) ist hier aus Sicht 
der Stadt Erbach dringend fortschreibungsbedürftig. Nachdem Erbach jedoch kraft Gesetz Mit-
glied im Nachbarschaftsverband Ulm ist und die meisten anderen Mitglieder noch über ausrei-
chend Bauflächen verfügen, wurde eine aktuelle Fortschreibung nicht in Aussicht gestellt. 
 
Der vorgelegte Regionalplan soll das mittelfristige Entwicklungskonzept für die Region Donau-
Iller darstellen. Im Flächennutzungsplan sind für Erbach jedoch nur noch Wohnbauflächen für 
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den kurzfristigen Eigenbedarf Erbachs dargestellt. Die in der Raumnutzungskarte um Erbach 
platzierten Vorrangs- und Vorbehaltsgebiete engen die Planungshoheit der Stadt Erbach so weit 
ein, dass mittelfristig eine Entwicklung Erbachs – selbst ausschließlich für den Eigenbedarf - gar 
nicht mehr möglich ist. Über die Festsetzungen in der Raumnutzungskarte wird der Kernort Er-
bach (als Verdichtungsraum und Unterzentrum[!]) faktisch schlechter gestellt, als die in Kapitel 
B III aufgezählten Gemeinden, in denen keine über die Eigenentwicklung hinausgehende Sied-
lungstätigkeit stattfinden soll. Gleichzeitig partizipiert Erbach jedoch nicht an sämtlichen För-
dermaßnahmen im Bereich des ländlichen Raums (z.B. Fördergelder aus dem ELR-Programm), 
da diese im Verdichtungsraum nicht zur Verfügung stehen. 
 
Die Ausweisung neuer Wohnbauflächen steht im Spannungsfeld eines verantwortungsbewuss-
ten Umgangs mit Naturschutz und Landschaftspflege (Kapitel B I 1), der Land- und Forstwirt-
schaft (Kapitel B I 2) der Bodenhaltung (Kapitel B I 3), dem Wasservorkommen (Kapitel B I 4), 
dem vorbeugenden Hochwasserschutz (Kapitel B I 5), der Erholung (Kapitel B I 6) und der regio-
nalen Freiraumstruktur (Kapitel B II).  
 
Dieser Verantwortung war sich die Stadt Erbach bereits in der Vergangenheit bewusst und hat 
ihre Siedlungspolitik – auch in den Vergangenen Jahren – stets daran ausgerichtet. Im Besonde-
ren engagiert sich die Stadt Erbach – auch mit Sanierungsmittel des Landes – mit dem Sanie-
rungsprogramm „Stadtmitte Erbach“ intensiv um eine überproportionale Innenentwicklung in 
Erbach voranzubringen. In den nächsten Jahren werden dabei in 4 Projekten mehrere Wohn- 
und Geschäftshäuser mit rund 80 Wohneinheiten in der Innenstadt von Erbach entstehen. 
Ohne das Engagement der Stadt Erbach und dem von der Stadt initiierten Sanierungsprogramm 
wäre es zu dieser Entwicklung nicht gekommen. 
 
Wie bereits ausgeführt stehen wir zu einem schonenden Umgang mit dem knappen und wert-
vollen Schutzgut Grund- und Boden. Die im Regionalplan in den Kapitel B I – B II formulierten 
Grundsätze und Ziele unterstützen wir voll und ganz. Die in der Raumnutzungskarte um Erbach 
ausgewiesenen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete schränken die Planungshoheit der Stadt Erbach 
jedoch so weit ein, dass eine mittelfristige Entwicklung Erbachs nicht mehr möglich ist! Hiermit 
sind wir nicht einverstanden.  
 
Wir fordern deshalb die Vorrang- / Vorbehaltsgebiete um den Siedlungsbereich der Kernstadt 
Erbach so weit zu verschieben bzw. zurück zu nehmen, dass eine mittelfristige Entwicklung wie-
der möglich ist. 
 
Dies vorausgeschickt haben wir zu den einzelnen Fachkapiteln folgende Anmerkungen und bit-
ten um entsprechende Berücksichtigung / Änderung: 
 
1. B I Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen 
1.1 B I 4  Wasservorkommen 
 

Auf Seite 31 wird unter Kapitel B I 4 Z (5) für Erbach-Donaurieden ein Vorranggebiet 
(VRG-WV) und auf Seite 34 wird unter Kapitel B I 4 G (7) für Erbach-Donaurieden ein 
Vorbehaltsgebiet (VBG-WV) festgesetzt. Dem als Anlage 1 beigefügten Auszug aus der 
Raumnutzungskarte lässt sich die Lage der unterschiedlichen Gebiete (auch unterschied-
liche Rechtsfolgen) nur in etwa entnehmen. Eine gebietsscharfe Abgrenzung – wie in der 
Präambel des Regionalplans ausgeführt – ist mit der Darstellung nicht möglich. 
 
Weder der Begründung des Regionalplans noch den Erläuterungen zu Kapitel B I 4 lässt 
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sich für die in der Raumnutzungskarte  ausgewiesenen VRG-WV bzw. VBG-WV Erbach-
Donaurieden eine Begründung finden, weshalb die Gebiete so abgegrenzt wurden. Das 
ausgewiesene VBG-WV (d.h. es wäre abwägbar) Erbach-Donaurieden überschneidet sich 
vermutlich mit dem rechtskräftig festgesetzten Wasserschutzgebiet „WSG Am Bach“ 
(vgl. Anlage 4), d.h. in diesem Überschneidungsbereich besteht keine Möglichkeit für ei-
ne Abwägung. 
 
Um dies besser beurteilen zu können, regen wir an, in der Raumnutzungskarte die 
rechtskräftig festgesetzten Wasserschutzgebiete nachrichtlich (N) zu übernehmen. Für 
Erbach wären dies die Wasserschutzgebiete „Kehr“ (Anlage 2), Zippenäcker (Anlage 3) 
und „Am Bach“ (Anlage 4).   
 
Weiter angeregt werden Teilkarten zu einzelnen Fachkapiteln (ggf. WebGIS-Lösung) mit 
Umring (siehe Einführung). 
 

1.2 B I 5 Vorbeugender Hochwasserschutz 
 
1.2.1 Erbach 
 

Die Raumnutzungskarte weist im Siedlungsbereich des Stadtteils Erbach (vgl. Anlage 5) 
ein Gebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz (VRG oder VBG ?) aus. Nach der 
Hochwassergefahrenkarte Baden-Württemberg (Anlage 6) handelt es sich um einen Ge-
schützten Bereich bei HQ100. Der Flächennutzungsplan (Anlage 7) weist dort verschiede-
ne Sondergebiete aus. Die Fläche ist bereits mit mehreren rechtskräftigen Bebauungs-
plänen überplant (vgl. Anlage 8)! Die Festsetzung in der Raumnutzungskarte ist für uns 
absolut nicht nachvollziehbar. 
 
Wir fordern die Rücknahme der Festsetzung (für den geschützten Bereich) bis zum 
Hochwasserdamm. 
 
Anmerkung: 
Zur Gewährleistung eines höheren Hochwasserschutzes (HQ200) wurde der Damm durch 
die Gemeinde Erbach mitfinanziert! 
 

1.2.2 Dellmensingen 
 

Die Raumnutzungskarte weist westlich und nördlich von Dellmensingen (vgl. Anlage 5) 
ein Gebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz aus. Nach der Hochwassergefah-
renkarte Baden-Württemberg (Anlage 6) handelt es sich – teilweise - um einen Ge-
schützten Bereich bei HQ100 (Hochwasserdamm zur Rot – nordöstlicher Bereich). Für den 
Bereich westlich und nördlich von Dellmensingen wurde von der Stadt Erbach (mit Zu-
schüssen des Landes) für mehrere Millionen ein Hochwasserschutz „Flutmulde Dellmen-
singen“ gebaut. Die Maßnahme ist planfestgestellt und bereits baulich umgesetzt. Der 
Plan mit den Überflutungstiefen bei HQ100 + Klimazuschlag ist als Anlage 9 beigefügt. 
 
Weshalb der Regionalplan bei bereits durchgeführten Hochwasserschutzmaßnahmen 
und für im Planfeststellungsverfahren ausgewiesene „Trockenflächen“ Flächen für den 
vorbeugenden Hochwasserschutz ausweist, ist nicht nachvollziehbar.  
 
Wir bitten um Berichtigung.   



5 

 

 
   
 

2. B II   Regionale Freiraumstruktur 
2.1 B II 1  Regionale Grünzüge 
  Z (4)  Vorranggebiet (VRG)  
    ▪ Donautal zwischen Öpfingen und Günzburg 
 
2.1.1 Baugebiet Schellenberg 

 
Die Raumnutzungskarte weist westlich von Erbach im Bereich des Schellenberges (vgl. 
Anlage 10) ein Vorranggebiet für den oben genannten Grünzug aus.  
 
Für diesen Bereich gibt es bereits ein laufendes Bebauungsplanverfahren. Verfahrens-
stand: Auslegungsbeschluss. Im Frühjahr 2020 ist hier der Satzungsbeschluss geplant 
(vgl. Anlage 11).  
 
Das Verfahren wird nach § 13 b BauGB durchgeführt, weshalb das Gebiet auch nicht im 
Flächennutzungsplan ausgewiesen ist. 
 
Der für den westlichen Ortsrand von Erbach erarbeitete Rahmenplan (vgl. Anlage 12) 
sieht für den Schellenberg noch einen 2. Bauabschnitt vor. 
 
Die Raumnutzungskarte berücksichtigt damit nicht den aktuellen Sachstand und ist ent-
sprechend zu korrigieren.  
 

2.1.2 Bauliche Entwicklung Erbachs, Wohnbaugebiete Merzenbeund (im Norden von Erbach) 
 
Das in der Raumnutzungskarte nordöstlich von Erbach ausgewiesene Vorranggebiet (vgl. 
Anlage 10) orientiert sich mit seinem Abstand zum Siedlungsrand ausschließlich an der 
bestehenden Bebauung und den Festsetzungen des Flächennutzungsplans. Die bauliche 
Entwicklung Erbachs wird dadurch unzumutbar eingeschränkt. 
 
Wir verweisen auf die Ausführungen in der Einleitung. 
 
Um bei einer künftigen Fortschreibung des Flächennutzungsplans nicht unnötig behin-
dert zu werden und die bauliche Entwicklung Erbachs auch mittelfristig sichern zu kön-
nen, wird darum gebeten das Vorranggebiet weiter vom Ortsrand von Erbach abzurü-
cken bzw. in Richtung Nord-West zu verschieben. 
 
Wir bitten dringend die Raumnutzungskarte entsprechend zu ändern. 
 

2.1.3 Fläche zwischen Bahnlinie und der Querspange zur B30 
 
Die Raumnutzungskarte (vgl. Anlage 10) weist für die gesamte Fläche zwischen Bahnlinie 
und der Querspange zur B30 ein Vorranggebiet für einen regionalen Grünzug aus. Ent-
lang der Donau und dem Donaukanal ist dies fachlich auch gut nachvollziehbar. Weshalb 
sich der Grünzug jedoch bis zur Kreuzung der Bahnlinie mit der Kreisstraße zwischen Er-
singen und Dellmensingen erstrecken soll, ist für uns nicht ganz nachvollziehbar, zumal 
sich in diesem Bereich östlich der Bahnlinie das Umspannwerk Dellmensingen in direkter 
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Nachbarschaft befindet. Für den ausgewiesenen Bereich gibt es teilweise bereits einen 
Bauleitplan. Wie Sie Anlage 13 entnehmen können, wurde bereits 1994 für den Kreu-
zungsbereich Bahnlinie mit der Kreisstraße zwischen Ersingen und Dellmensingen die 
Außenbereichssatzung „Alter Bahnhof“ erlassen. 
 
Wir bitten um Anpassung der Raumnutzungskarte.  
 

3. B IV 3   Gewinnung und Sicherung von Bodenschätzen 
3.1 Z (3)  Vorranggebiet zur Sicherung von Rohstoffen (VRG-S) 
 

Auf dem Gemeindegebiet der Stadt Erbach sind mehrfach Gebiete für den Abbau von 
Rohstoffen bzw. Gebiete zur Sicherung von Rohstoffen unter anderem für Quarzsand, 
Zementrohstoffe und Kies ausgewiesen. 
 
Das eine ausreichende Versorgung mit Rohstoffen in der Region zur Daseinsvorsorge 
und als Grundlage für eine regionale Rohstoffindustrie erforderlich ist und es hier kurzer 
Wege bedarf wird von uns mitgetragen, insbesondere wenn es sich um knappe Rohstof-
fe wie Quarzsand oder standortnahe Abbauflächen für die Zementgewinnung handelt. 
 
Beim Rohstoff „Kies“ kann dies nicht ohne weiteres von uns bestätigt werden. Nach un-
serer Wahrnehmung ist der Rohstoff Kies sowohl bundesweit als auch in der Region in 
ausreichender Menge vorhanden. 
 
In Ihrer Begründung auf Seite 85 weisen Sie unter anderem bereits auf folgendes hin: 
Zudem soll aus regionalplanerischer Sicht auch auf eine bestmögliche Einbindung in die 
umgebende Landschaft, den Schutz des Grundwassere sowie die Auswirkungen auf in 
der Nähe befindlichen Siedlungen geachtet werden.  
 
Auf Gemarkung Erbach (Ersingen) ergeben sich folgende Änderungen:  
 

3.1.1 VRG-S Erbach-Ersingen (Kies) 
 
Die Raumnutzungskarte weist auf der Gemarkung Erbach-Ersingen zwei Vorranggebiete 
zur Sicherung von Rohstoffen (VRG-S) zur Gewinnung des Rohstoffs Kies (vgl. Anlage 14) 
aus.  
 
Diese beiden Flächen werden bei uns sehr kritisch gesehen, insbesondere die Fläche 
VGR-S Erbach-Ersingen. 
 
Östlich der Ortslage von Ersingen befindet sich die bisherige Kiesabbaufläche Erbach-
Ersingen. Die Fläche wurde über mehrere Jahrzehnte abgebaut. Die Abbaugenehmigung 
ist 2018 abgelaufen. Der ehemalige Genehmigungsinhaber beabsichtigt einen Antrag 
auf Restauskiesung für kleinere Restflächen zu stellen. Die im Rekultivierungsplan fest-
gesetzten Rekultivierungsmaßnahmen sind nicht vollständig umgesetzt. 
 
Bereits die in Anlage 15 ersichtliche Wasserfläche bereitet in Ersingen immer wieder er-
hebliche Probleme. 
 
Problemfelder: 
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▪ Überflutung Gemeindeweg 
 
Seit mehreren Jahren wird der zwischen den Baggerseen liegende Gemeindeweg (= 
Feuerwehrzufahrt zu einem Aussiedlerhof) immer wieder mit Grundwasser überspült 
(Frühjahr / Herbst, insbesondere nach längeren Regenintervallen). Ein durch den Kies-
abbauberechtigten in Auftrag gegebenes hydrologisches Gutachten hat ergeben. Ur-
sächlich für die Überflutung ist der sogenannte Ausspiegelungseffekt. Fließrichtung des 
Grundwasserleiters ist von Süden nach Norden. Bedingt durch die Länge der Kiesab-
baufläche (süd-nord Richtung) ergibt sich im Süden des Sees eine Absenkung und im 
Norden eine Erhöhung des Grundwasserspiegels (Ausspiegelungseffekt). 
 
Die Neubaugebiete von Ersingen befinden sich süd-westlich in unmittelbarer Nähe der 
Baggerseen. Die künftigen Bauplätze liegen tiefer als die Grundwasserüberspülung, le-
diglich getrennt durch wenige Ackerflächen, die höher liegen. Bisher hat die Grundwas-
serüberspülung den Ortsrand von Ersingen nicht erreicht. 
 
Zusammen mit dem ehemaligen Abbauberechtigten und der Genehmigungsbehörde 
(Landratsamt Alb-Donau-Kreis) wird bereits mehrere Jahre nach einer Lösung des Prob-
lems gesucht. Angedacht ist die Regulierung des Wasserstands ab einem bestimmten 
Pegel im See durch eine Ableitung des Grundwassers in die Donau. Beantragt werden 
soll die Maßnahme mit dem Antrag des Kiesabbauunternehmens für die weitere 
Restauskiesung.  
 
Bei einer Ausweisung einer weiteren Kiesabbaufläche im Süden der bestehenden Kie-
sabbaufläche besteht von Seiten der Stadt Erbach die Befürchtung, dass sich das Prob-
lem des Ausspiegelungseffekts noch verstärkt und die Ortslage Ersingen von Über-
schwemmungen bedroht ist. 
 
▪ Badebetrieb 
 
Nach dem Rekultivierungsplan ist nur ein kleiner Teil der Baggerseen für den Badebe-
trieb vorgesehen. Der überwiegende Teil sollte als Natursee und für die Nutzung für die 
Fischerei rekultiviert werden. Tatsächlich werden die Baggerseen weit überregional als 
Badeseen genutzt. In den Sommermonaten kommen teilweise mehrerer Hundert Bade-
gäste mit dem Pkw  / Wohnmobil nach Ersingen. Mangels Parkmöglichkeiten werden 
hier die umliegenden Feldwege rigoros zugeparkt; selbst vor mit „Feuerwehrzufahrt“ 
gekennzeichneten Wegen wird nicht halt gemacht. Weitere Probleme ergeben sich 
durch unberechtigte Lagerfeuer, wildes Zelten, Müll und nächtliche Ruhestörung. 
 
Eine weitere Vergrößerung der bestehenden Wasserfläche würde dieses Problem nur 
noch verschärfen. 
 
▪ Flächeninanspruchnahme durch den Bau der Querspange zur B311 / Landwirtschaft 
 
Aktuell findet der Bau der Querspange zur B30 statt. Der Bau der Querspange ist über-
regional bedeutsam und wird von der Stadt Erbach mitgetragen. Vom angeordneten 
Flurbereinigungsverfahren ist unter anderem der Ortsteil Ersingen betroffen. Im Flurbe-
reinigungsverfahren wird aktuell von einem Flächenabzug von bis zu 5% ausgegangen. 
Berücksichtigt man den sonstigen Flächenverbrauch z.B. auch für Neubaugebiete, ergibt 
sich für den Teilort Ersingen im Falle der Ausweisung des Vorbehaltsgebiets für den Kie-
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sabbau eine nach unserer Auffassung nicht mehr tragbarer überproportionaler Flächen-
verbrauch zu Lasten der Landwirtschaft.  
 
Nachdem die Kiesabbauflächen in der Regel nicht mehr verfüllt werden, sondern als 
Baggerseen in der Landschaft verbleiben, stellen diese einen hohen Verbrauch an der 
Ressource Grund und Boden dar. Mit dem geplanten Vorbehaltsgebiet für den Kiesab-
bau ergibt sich allein mit der für Erbach-Ersingen ausgewiesenen Fläche ein Ressourcen-
verbrauch in der Größe des Teilorts Ersingen (vgl. Anlage 15). 
 
Wie bereits Eingangs dargestellt stehen wir hinter einer ausreichenden Versorgung der 
Region mit Rohstoffen aus der Region. Hinter der Gewinnung von Zementprodukten in 
Steinenfeld für das Zementwerk in Schelklingen und den Abbau von seltenen Quarzsan-
den an mehreren Erbacher Standorten haben wir nichts einzuwenden; hier stehen wir 
auch gerne als Vermittler zwischen Industrie und Bürgerschaft zur Verfügung. 
 
2018/2019 haben bedingt durch den bisher in Ersingen genehmigten Kiesabbau mehre-
re Runde Tische zwischen der Bürgerschaft, Grundstückseigentümern, dem bisherigen 
Kiesabbauunternehmen, dem Landratsamt Alb-Donau-Kreis (Genehmigungsbehörde, 
Naturschutz, Wasserwirtschaft, …) und der Stadt Erbach stattgefunden. Die Stadt Erbach 
hat hier eigens einen Mediator engagiert.   
 
Auch hinter der Aussage zuerst die bestehenden Lagerstätten vollständig auszubeuten, 
bevor neue Standorte erschlossen werden, stehen wir.  
 
Der Rohstoff Kies ist jedoch in ausreichendem Maß vorhanden und stellt für die Ort-
schaft Ersingen aus den oben genannten Gründen eine nicht mehr zu tragende Belas-
tung dar. 
 
Wir bitten deshalb darum die vorgesehene Vorbehaltsfläche nicht auszuweisen. 
 
 

3.1.2 VRG-S Ehingen-Rißtissen (Kies) 
 
  Auf Punkt 3.1.1, insbesondere den Unterpunkt Flächeninanspruchnahme durch den Bau 

der Querspange zur B311 / Landwirtschaft wird verwiesen. 
 
Wir bitten deshalb auch hier darum die vorgesehene Vorbehaltsfläche nicht auszuwei-
sen. 
 

Insgesamt begrüßen wir die Gesamtfortschreibung des Regionalplans. Die meisten Ziele und 
Grundsätze können wir bedenkenlos mittragen und praktizieren diese bereits seit Jahren. Ledig-
lich die Umsetzung in der Raumnutzungskarte halten wir für den Bereich der Stadt Erbach für 
nicht geglückt. 
 
Wir sind bereit an einer für alle Beteiligten angemessenen Lösung mitzuarbeiten und sehen für 
ein klärendes Gespräch gerne zur Verfügung. 
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Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Achim Gaus 
Bürgermeister 
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Anlage 1 – Auszug Raumnutzungskarte „Wasservorkommen“ 
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Anlage 2 – WSG „Kehr“ 
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Anlage 3 – WSG „Zippenäcker“ 
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Anlage 4 – WSG „Am Bach“ 
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Anlage 5 – Auszug Raumnutzungskarte „Hochwasserschutz“ 
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Anlage 6 – Auszug Hochwassergefahrenkarte 
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Anlage 7 – Auszug Flächennutzungsplan 
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Anlage 8 – Bestandskräftige Bebauungspläne Ortsteil Erbach 
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Anlage 9 – Flutmulde Dellmensingen  - HQ100Klima 
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Anlage 10 – Auszug Raumnutzungskarte „Regionale Grünzüge“ 
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Anlage 11 – Bebauungsplan „Schellenberg“ 
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Anlage 12 – Rahmenplan „Schellenberg“ 
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Anlage 13 – Außenbereichssatzung „Alter Bahnhof“ 
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Anlage 14 – Auszug Raumnutzungskarte „Sicherung von Bodenschätzen“ 
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Anlage 15 – Karte Ersingen 
 

 


